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NIVEL C1 · LECTURA

Lectura: Un Ensayo sobre
Cultura Alemana
Leseverstehen: Identität, Geschichte, Gesellschaft

En esta guía: leerás un ensayo auténtico de 602 palabras sobre la identidad cultural alemana y
analizarás sus ideas clave con ejercicios de vocabulario, comprensión, análisis del estilo y
expresión escrita. Incluye soluciones.

Texto Tiempo de lectura Tiempo de trabajo

Ensayo, 602 palabras ≈ 5–6 minutos ≈ 60 minutos

Contenido
Parte Tema

1 Antes de leer: activación y vocabulario clave

2 El ensayo: Identität im Plural

3 Comprensión: verdadero/falso y opción múltiple

4 Análisis: ideas clave, estructura y estilo

5 Discusión y expresión escrita

6 Soluciones y autoevaluación
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1. Antes de leer
Activa tus conocimientos. Responde brevemente (en alemán o español):

a) ¿Qué asocias con la «cultura alemana»? Anota tres ideas.

b) ¿Crees que los estereotipos describen bien a un país? ¿Por qué?

c) Lee solo el título: «Identität im Plural». ¿Qué crees que defenderá el autor?

Vocabulario clave: une cada palabra con su significado
Escribe la letra correcta en la columna «Resp.». Las palabras aparecen en el texto.

Nº Alemán Resp.

1 das Klischee

2 die Zuschreibung

3 prägend

4 das Selbstverständnis

5 die Gedenkstätte

6 vermeintlich

7 die Zuwanderung

8 aushandeln

9 plädieren für

10 sich speisen aus

Español

A negociar

B nutrirse de, alimentarse de

C estereotipo

D supuesto, presunto

E inmigración

F abogar por

G lugar conmemorativo

H determinante, que marca

I autoconcepción, visión de sí mismo

J atribución

Estrategia de lectura C1: 1) Lee el título y la primera frase de cada párrafo. 2) Lee el texto
completo sin diccionario, subrayando las ideas principales. 3) Relee para comprobar tus hipótesis.
4) Resuelve los ejercicios sin volver a mirar el vocabulario.
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2. El ensayo
LESEN · 602 palabras · Los números a la izquierda indican el párrafo.

Identität im Plural: Was bedeutet es, „deutsch“ zu sein?

[1] Wer nach der deutschen Kultur fragt, erhält oft eine Liste von Klischees: Pünktlichkeit, Ordnungsliebe,
Bier und Brezeln, Dichter und Denker. Solche Zuschreibungen sind nicht völlig aus der Luft gegriffen,
doch sie erfassen die Wirklichkeit nur oberflächlich. Zudem unterscheidet sich das Bild, das andere von
Deutschland haben, oft deutlich von dem, das Deutsche von sich selbst zeichnen. Wer verstehen will, was
„deutsch“ bedeutet, muss tiefer graben und sich vor allem von der Vorstellung lösen, es gebe eine
einzige, einheitliche Identität.

[2] Ein Blick in die Geschichte erklärt, warum das so schwerfällt. Anders als Frankreich oder England
entstand Deutschland erst 1871 als Nationalstaat. Zuvor hatte sich ein Gefühl der Zusammengehörigkeit
vor allem über Sprache, Literatur und Musik entwickelt; man sprach von einer „Kulturnation“, noch bevor
es einen gemeinsamen Staat gab. Diese späte Staatsbildung hat Spuren hinterlassen: Der Föderalismus
mit seinen sechzehn Bundesländern ist bis heute prägend, und regionale Bindungen sind oft stärker als
nationale. Ein Bayer, ein Hamburger und eine Sächsin teilen zwar eine Sprache, unterscheiden sich aber
in Dialekt, Humor, Küche und Festkultur erheblich. Auch die Sprache ist weniger einheitlich, als sie
scheint: Neben dem Hochdeutschen, das in Schule und Medien dominiert, leben Mundarten wie Bairisch,
Schwäbisch oder Plattdeutsch weiter.

[3] Eine weitere Prägung ergibt sich aus dem Umgang mit der eigenen Geschichte. Nach dem
Nationalsozialismus und dem Zweiten Weltkrieg war ein ungebrochener Nationalstolz kaum möglich.
Stattdessen entwickelte sich eine ausgeprägte Erinnerungskultur: Gedenkstätten, Museen und Projekte
wie die Stolpersteine halten das Gedächtnis an die Verbrechen wach. Diese Haltung hat auch die
politische Kultur geprägt, in der Zurückhaltung gegenüber nationalem Pathos lange als selbstverständlich
galt. Viele Menschen in Deutschland betrachten diese Auseinandersetzung nicht als Last, sondern als
Teil ihres Selbstverständnisses, auch wenn immer wieder darüber gestritten wird, wie viel Erinnerung
nötig und wie sie zu gestalten sei.

[4] Im Alltag zeigt sich Identität in kleinen Gewohnheiten. Das dichte Netz aus Vereinen, vom Fußballclub bis
zum Gesangverein, gilt als typisch für das gesellschaftliche Leben, ebenso der Wunsch nach klaren
Regeln und verlässlichen Abläufen. Auch die Wertschätzung von Feierabend und Freizeit, die sich etwa in
der gesetzlich geschützten Sonntagsruhe niederschlägt, gehört zu diesem Bild. Gleichzeitig wird die
vermeintliche Regelliebe häufig überschätzt: Wer einmal eine Bahnverspätung erlebt hat, weiß, dass
Pünktlichkeit eher ein Anspruch als eine Gewissheit ist. Auch der Begriff der Gemütlichkeit, der sich kaum
übersetzen lässt, steht für eine Seite, die im Bild der nüchternen Effizienz oft verloren geht.

[5] Schließlich lässt sich die deutsche Identität nicht ohne die Zuwanderung denken. Seit den
Anwerbeabkommen der Fünfzigerjahre und der Aufnahme von Geflüchteten hat sich die Gesellschaft
grundlegend verändert; mehr als ein Viertel der Bevölkerung hat heute eine Zuwanderungsgeschichte.
Der Dönerladen an der Ecke gehört längst ebenso zum Stadtbild wie die Bäckerei, und die Frage, wer
„dazugehört“, wird zunehmend neu verhandelt. Dabei geht es nicht nur um Essen und Feste, sondern
auch um Sprache, Religion und Lebensentwürfe, die das Land vielfältiger gemacht haben. Debatten über
eine sogenannte Leitkultur zeigen, wie umstritten diese Aushandlung ist: Während die einen gemeinsame
Werte betonen, plädieren die anderen für eine offene, plurale Gesellschaft, die Unterschiede als
Normalität begreift. Beide Seiten sorgen sich um den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

[6] Deutsche Identität ist folglich weniger ein festes Gebilde als ein fortlaufender Prozess. Sie speist sich aus
regionaler Vielfalt, aus historischen Brüchen, aus der Auseinandersetzung mit der Vergangenheit, aus
gelebten Gewohnheiten und aus Einflüssen von außen. Vielleicht liegt gerade darin ihr Kern: in der
Bereitschaft, sich selbst immer wieder kritisch zu befragen. Diese Offenheit mag unbequem sein, doch sie
verhindert, dass Identität zu einer starren Schablone wird, hinter der sich Ausgrenzung verbergen kann.
Wer also das nächste Mal nach „der“ deutschen Kultur gefragt wird, sollte die Gegenfrage stellen: Welche
meinen Sie?
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3. Comprensión

Aufgabe A: Richtig, falsch oder steht nicht im Text?
Marca R (richtig), F (falsch) o N (steht nicht im Text) con una X. Anota el número de párrafo que justifica tu respuesta.

Nº Aussage R F N

1 Deutschland wurde bereits im Mittelalter als Nationalstaat gegründet.

2
Vor der Staatsgründung verband vor allem die Kultur (Sprache, Literatur, Musik) die
Menschen.

3 Regionale Bindungen sind laut Text meistens schwächer als nationale.

4
Viele Menschen betrachten die Auseinandersetzung mit der NS-Zeit als Teil ihres
Selbstverständnisses.

5 Der Text behauptet, dass Pünktlichkeit in Deutschland immer garantiert sei.

6 Weniger als ein Viertel der Bevölkerung hat eine Zuwanderungsgeschichte.

7 Der Text nennt die genaue Anzahl der Vereine in Deutschland.

8 Der Autor sieht den Kern der deutschen Identität in der Bereitschaft zur Selbstkritik.

Aufgabe B: Wähle die richtige Antwort

1. Warum fällt es schwer, die deutsche Identität einheitlich zu definieren?
   a) Weil es keine gemeinsame Sprache gibt.
   b) Weil der Nationalstaat spät entstand und regionale Bindungen stark sind.
   c) Weil es nur wenige Dialekte gibt.
Respuesta: ______

2. Was bedeutet „Kulturnation“ im Text?
   a) Ein Staat mit besonders vielen Museen.
   b) Eine Gemeinschaft, die sich über Sprache und Kultur versteht, noch bevor es einen Staat gibt.
   c) Ein Land ohne feste Grenzen.
Respuesta: ______

3. Wie bewertet der Text die Erinnerungskultur?
   a) Als Last, die man loswerden möchte.
   b) Als Teil des Selbstverständnisses vieler Menschen, über dessen Gestaltung gestritten wird.
   c) Als unwichtiges Randthema.
Respuesta: ______

4. Welche Funktion hat der Hinweis auf die Bahnverspätung?
   a) Er kritisiert ein bestimmtes Unternehmen.
   b) Er relativiert das Klischee der Pünktlichkeit mit einer ironischen Anmerkung.
   c) Er beweist die deutsche Ordnungsliebe.
Respuesta: ______

5. Was zeigt die Debatte über die „Leitkultur“?
   a) Dass Einigkeit über gemeinsame Werte herrscht.
   b) Dass die Frage der Zugehörigkeit umstritten ist.
   c) Dass die Zuwanderung beendet ist.
Respuesta: ______
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4. Análisis de ideas clave
Resume cada párrafo en una frase e indica el recurso argumentativo principal (ejemplo, contraste,
ironía, pregunta retórica, comparación).

Párrafo Función Idea central (una frase) y recurso utilizado

[1] Introducción y tesis

[2]
Causas históricas y
regionales

[3] Memoria histórica

[4]
Vida cotidiana y
estereotipos

[5] Inmigración y pluralidad

[6] Conclusión

Stil und Sprache

1. Nenne zwei Konnektoren oder Wendungen, die einen Gegensatz ausdrücken.

2. Welche Wirkung hat die Frage am Ende des Textes?

3. Finde zwei Beispiele für Konjunktiv I im Text.

4. Nenne drei Nominalisierungen aus dem Text (z. B. mit -ung).
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5. Discusión y expresión escrita

Preguntas para debatir

Nº Pregunta

1 ¿Qué estereotipos existen sobre tu país? ¿Cuáles son parciales o injustos?

2 ¿Qué papel juega la memoria histórica en la identidad de tu país?

3 ¿Es la identidad cultural algo fijo o un proceso? Defiende tu postura con ejemplos.

Schreibaufgabe (≈ 150 Wörter)

Welche Rolle spielt Zuwanderung für die kulturelle Identität eines Landes?
Verwende mindestens fünf Wörter aus dem Vokabelteil und eine Struktur mit Konjunktiv I oder
Nominalstil.

Mis palabras nuevas

Alemán Español Frase de ejemplo
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6. Soluciones
Vocabulario
1-C · 2-J · 3-H · 4-I · 5-G · 6-D · 7-E · 8-A · 9-F · 10-B

Aufgabe A (R / F / N)

Nº Resp. Párrafo / justificación

1 F [2] Entstand erst 1871.

2 R [2] Sprache, Literatur und Musik.

3 F [2] Oft stärker als nationale.

4 R [3] Teil ihres Selbstverständnisses.

5 F [4] Eher Anspruch als Gewissheit.

6 F [5] Mehr als ein Viertel.

7 N [4] Keine Zahl genannt.

8 R [6] Kritisch befragen.

Aufgabe B (opción múltiple)
1-b · 2-b · 3-b · 4-b · 5-b

Análisis de ideas clave (modelo)

Párrafo Idea central Recurso

[1]
Los clichés son superficiales; no existe una
identidad única.

Enumeración de estereotipos + tesis; contraste
(doch).

[2]
El Estado tardío (1871), el federalismo y los
dialectos explican la diversidad regional.

Comparación histórica (anders als), ejemplo
Bayer/Hamburger/Sächsin.

[3]
La memoria histórica es parte del autoconcepto
de muchas personas.

Ejemplos (Gedenkstätten, Stolpersteine);
concesión (auch wenn).

[4]
La vida cotidiana mezcla rasgos reales (Vereine,
reglas) con estereotipos exagerados.

Ironía (Bahnverspätung); relativización.

[5]
La inmigración cambia la sociedad y la
pertenencia se renegocia (debate Leitkultur).

Ejemplo cotidiano (Dönerladen); contraste
(während ... plädieren die anderen).

[6]
La identidad es un proceso cuya esencia es la
autocrítica.

Síntesis y pregunta retórica final.

Stil und Sprache (respuestas modelo)
1. doch, anders als, während ... die anderen, gleichzeitig, zwar ... aber.
2. Es una pregunta retórica: invita a reflexionar, cierra el texto de forma abierta y resume la tesis de que no existe
«una» cultura alemana.
3. es gebe eine einzige, einheitliche Identität (párrafo 1); wie sie zu gestalten sei (párrafo 3).
4. Por ejemplo: Zuschreibung, Staatsbildung, Zusammengehörigkeit, Auseinandersetzung, Erinnerungskultur,
Aushandlung.

Autoevaluación: vocabulario (10) + R/F/N (8) + opción múltiple (5) = 23 puntos. 20–23: ¡excelente!
· 15–19: muy bien, relee los párrafos fallados · 9–14: repite el texto con apoyo del vocabulario ·
0–8: vuelve a leer con la estrategia de la parte 1.
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